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Aufgabe 1.

Es seien A = {1, . . . , n} und paarweise orthogonale lateinische Quadrate L1, . . . , Lt

der Ordnung n über A gegeben. Es sei C = {cij : i, j = 1, . . . n} ⊂ At+2 der
n2-elementige Code definiert durch

cij = (i, j, L1(i, j), . . . , Lt(i, j)).

Zeige, daß d(C) ≥ t + 1 gilt.

Aufgabe 2.

a) Es sei B ein (v, k, 1)-Design. Zeige, daß die charakteristischen Vektoren der Blöcke
des Designs einen b-elementigen Code C mit d(C) ≥ 2(k − 1) definieren.
b) Sei Hr der Hamming–Code mit Parametern n = 2r − 1, k = 2r − 1 − r, d = 3.
Zeige, daß die Codewörter in Hr vom Gewicht 3, aufgefasst als charakteristische
Vektoren der Blöcke eines Designs, ein (2r − 1, 3, 1)-Design definieren.

Aufgabe 3.

Ein linearer Code C ⊂ Kn heißt zyklisch, falls mit c = (c1, . . . , cn) ∈ C auch
ĉ = (c2, . . . , cn, c1) in C ist.
a) Zeige, daß der duale Code eines zyklischen Codes zyklisch ist.
b) Ist C ein binärer zyklischer Code, der ein Codewort ungeraden Gewichts enthält,
so enthält er das Codewort c = (1, 1, . . . , 1).

Aufgabe 4.

Ein binärer linearer Code heißt selbstdual, falls C = C⊥ gilt. Angenommen der
selbstduale Code C besitzt eine Basis g1, . . . , gk mit w(gi) ≡ 0 mod 4 für i =
1, . . . , k. Zeige, daß w(c) ≡ 0 mod 4 für alle c ∈ C gilt.


